Drängelei im "Blanken Schlatt"

Am heutigen Mittwoch herrschte ungewohntes Treiben in diesem Landschaftsschutzgebiet in Barrien. Die üblicherweise vier ständigen ehrenamtlichen Kräfte des NABU Syke hatten Verstärkung bekommen. Die "Bremer Wandergruppe" unter Führung von Delia Oeltjen hatte ihr Versprechen zur tätigen Mithilfe wahrgemacht und zupfte mehrere Stunden lang gemeinsam mit "festen" Kräften kleine Birkensämlinge. 
Dieser Besuch hatte eine bemerkenswerte Vorgeschichte: Mitglied dieser Wandergruppe ist auch die Barrierin Inge Beinhorn, die ihre Freunde auf das ökologische und botanische Kleinod "Blankes Schlatt" aufmerksam machte. Bereits zweimal war die Wandergruppe in Barrien und besichtigte das Gebiet. Gisela Wenderoth, die NABU-Vorsitzende aus Syke, zeigte dabei die Moorvegetation wie z.B. Sonnentau, Sumpfblutauge, Wassernabel und Calla und erläuterte auch, welche ständigen Arbeiten erforderlich sind, um diese Pflanzengemeinschaften zu ermöglichen. Die Bremer waren von dem Einsatz der Barrier Truppe und dem sichtbaren Erfolg so beeindruckt, daß sie bei ihrem Sommerbesuch spontan zusagten, bei den Pflegearbeiten einmal zu helfen. Und dieses Versprechen wurde jetzt eingelöst. 
Auf den im letzten Jahr bearbeiteten Flächen hatten sich neue Sämlinge angesiedelt, die mit gutem Auge gefunden und mit viel Gefühl "gezupft" werden mussten. Eine grosse Fläche wurde von diesem Anwuchs gesäubert und es steht zu hoffen, daß im kommenden Jahr hier kein Neuaufwuchs mehr aufläuft. 
Inge Beinhorn versorgte ihre Bremer Freunde und die ständigen Schlattarbeiter in einer Arbeitspause mit einem leckeren Imbiss. Gegen 13 Uhr verliessen die Bremer den Einsatzort mit dem festen Versprechen, im nächsten Jahr den Erfolg ihrer Arbeit zu "kontrollieren". Die NABU-Mitglieder haben sich über diese spontane Hilfe sehr gefreut, kamen aber wieder einmal ins grübeln, warum dieses Schutzgebiet in Bremen wohl grösseres Interesse weckt als in Syke selbst. 

Karl Wenderoth 

Zusatz 

Der Artikel wurde vom Verfasser an den "Syker Kurier" gegeben. Er ist ein Beispiel dafür, daß in unserem Verein über Naturschutz und Landschaftspflege nicht nur theorisiert wird, sondern daß sich unsere Mitglieder aktiv an der Erhaltung von Landschaft und Natur beteiligen. Ich meine, daß in diesem Bereich die Möglichkeiten eines Wandervereines vor allem im Tun liegen und nicht im Reden darüber, was andere zu tun haben. (Horst Schloendorff)

